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Tagespolitik.
Der Bundes rat des deutschen Reiches ist

vor eine folgenschwere Entscheidung gestellt . Die
Regierung des zweitgrößten deutschen Bundesstaates
wünscht die Gestattung der Viehein fuhr aus
Frankreich und Däne mark. Entspricht der
Bundesrat dem Anträge Bayerns , so kann er später
folgenden Gesuchen anderer deutscher Regierungen
auch nicht mehr seine Genehmigung verweigern '

.'
Bisher beziehen Baden und Elsaß -Lothringen Vieh
ans Frankreich.

Der Prozest wegen der Unruhen in
Moabit, der nach dem Vorbilde französischer und
englischer Rechtspflege den Ausschreitungen auf dem
Fuße hätte folgen müssen, solange die Erinne¬
rungen noch frisch waren , ist bis heutigen Tags
nickt in Gang zu bringen gewesen , denn die Ver¬
teidiger erheben Einwand auf Einwand.

Die Flotte n r ü st u n g betreibt Frankrei eb,
seinem englischen Freunde gleich , mit Feuereifer.
Die beiden im neuen Jahre fertig zu stellenden Li
menschiffe nach dem englisch -amerikanischen Dread¬
nought-Typ bleiben nicht weit hinter den Riesen -Di-
mensionen des geplanten englischen Ueber-Schiffes
zurück . In Frankreich gibt es Generale wie Ad¬
mirale , welche die Weltlage immer für bedroht hal¬
ten ; einigen von ihnen erscheint gegenwärtig die
Kriegsgefahr so groß, daß sie für Frankreich eine
mächtige Hochseeflotte und für England ein starkes
Landheer fordern . Woher die Leute nur die viele
Angst bekommen mögen '?

Mittwsch , s»« 16. November. Amtsblatt für Pfaltgrafenweiler.

LanSesnachrrchten.
Att - rrtt - lZ , 16. November.

^ An dieser Stelle ist schon , anläßlich der Be¬
endigung der diesjährigen ertragsreichen Heidelbeer-
ernte , über den umfangreichen Heidelbeerversand'
berichtet worden und dürfte es von Interesse sein,
nunmehr auch zu einer Feststellung über den heu¬
rigen Ovstversand zu gelangen . In der Zeit vom
1 . Oktober bis 10 . November d . Js . kamen auf
dem hiesigen Bahnhof 186 110 Kilogramm Obst
(Most- und Tafelobst ) znm Versand . Hievon wurden
verfrachtet 129 250 Kilogramm in 14 Waggonla¬
dungen . 56 860 Kilogramm in Einzelstücksendungen.
Rechnen wir einen Durchschnittspreis von nur 7
Mark pro Doppelzentner , so ergibt is

' ich allein aus
dem mit der Eisenbahn versandten Obstquantum ein
Erlös von über > 3 000 Mark . Weniger erfreulich
ist der Ertrag der Henrigen Kartoffelernte . Daß
mit diesem Ernteertrag der Bedarf an Kartoffeln
für die hiesige Gegend auch nicht annähernd ge¬
deckt werden konnte , mag die Tatsache beweisen, daß
bis jetzt schon 13 Eis enb a h nwa g g on Kar¬
toffeln mit ca . 150 000 Kilogramm hier einge¬
führt wurden . Weitere Sendungen sollen noch be-
vorstehen.

Freudenstadt, 15 . Nov . Gestern ist der in den
30er Jahren stehende Steinbrecher Friedr . Laistner
im städt . Steinbruch verunglückt . Ev war init Stein-
brechen beschäftigt, als sich über ihm ein Stein
löste und ihm auf den Kopf fiel . Es wurde ihm
die Schädeldecke gespalten : die Verletzung ist eine
sehr schwere . Gr.

l ! Teinach , OA . Calw , 15. Nvo . Einige. Ita¬
liener machten nächtlichen Lärm und widersetzten
sich dem ruhegebieienden Schutzmann . Dabei zog
einer der Burschen unbemerkt den Revolver und
schoß nach dem Schutzmann , dem die Kugel an der
Brust vorbeiging . Schließlich wurde der Täter mit
Hilfe von Zivilpersonen verhaftet.

!f Lrebenzell, OA . Calw , 15 . Nov . Eine lu¬
stige Fahrt machten letzten Sonntag 3 hiesige Her¬
ren . Sie bemühten sich in dem Dorf Maisenbach
energisch um den Absatz von Spirituosen . AlZ ihnen
dies vollauf gelungen war , fanden sie es für rat¬
sam , den Heimweg nicht auf Schusters Rappen zu
machen , sondern mit einem Bauern um 5 Mark

die Heimfahrt zu akkordieren . Leider hatten sie ver¬
gessen , die Bespannung sestzusetzen , und so rückte
denn der Bauer in Ermangelung von Chaise und
edlen Rossen mit einem Leiterwagen und 2 Ochsen
an . Langsam aber sicher ging es so selbsechst
nach Hanse.

j s Tübingen , l5 . Nov . Ein F leis chabs chla g
ist hier eingetreten bei Ochsen - und Rindfleisch um
je vier Pfennig sür

^das Pfund.
st Stuttgart , 15 . Nov . Gestern abend 7 Uhr

entgleisten in Rufringen beim Einstellen von Wa¬
gen in den Güterzug 7078 zwei leere Latrinen-
wagen . Das Hauptgleis war vier Stunden lang
gesperrt , so daß an der Unfallstelle umgestiegen'
und der Zug D 37 Mailand - Stuttgart -Berlin über
Plochingen umgeleitet werden mußte . Verletzt wurde
niemand.

st Stuttgart , 15 . Nov . Direktor v. Strebet
hat von der deutschen Studentenschaft der landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Hohenheim eine herz¬
liche Bertrauenskundgebung erhalten in Gestalt
einer Adresse, worin aufgeführt wird , daß die Ver¬
treter der überwiegenden Mehrheit der deutschen
Studentenschaft Protest gegen die Verunglimpfungen
Strebels einlegen und in ihm nicht nur den alten,
erfahrenen Lehrer , sondern noch mehr den väterlich
sorgenden Freund der Studenten verehren . Die
Studentenschaft ist überzeugt , daß Strebet sich bei
seinem Vorgehen nicht von politischen Beweggrün¬
den , sondern nur von der Liebe zu seinen Lchülern
und von der Fürsorge für die Hochschule leiten tießj.

j ! Stuttgart , 15 . Nov . Bei der heutigen Zieh¬
ung der Geldlotterie zu Gunsten des Krankenhau¬
ses in Lauchheim fiel der Hauptgewinn von 15 000
Mark auf Nr . 35 857 , der zweite Gewinn von 5000
Mark auf 20 184 , der dritte Gewinn von 2000 Mß.
auf Nr . 57 474 . Je 1000 Mark sielen auf Nr . .
74 347 , 65 114 , je 500 Mark auf Nr . 35 788,,
36 676 (ohne Gewähr . '

! ! Cannstatt, 15 . Nov . An der Neckarfähre in
Hofen ist ein 5 Jahre alter Knabe, des Straßenwär¬
ters Geiger von dort ins Wasser gefallen und er¬
kennte n.

! ! Eßlingen , 15 . Novbr . Hier wird die An¬
frage lebhaft besprochen, die das Bürgeransschuß-
mitglied Lang in der letzten Sitzung der Bürgerlichen

Freunde in der Not
Gehn zehne aus ein Lot;
Und sollen sie behilflich sein,
Gehn zehne auf ein Quentelein.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Ein lautes Getümmel erhob sich unter den einfachen

Leuten von Klein -Friedingen . „ Kümmere Dich um Deine
eigenen Geschichten, damit hast Du genug und übergenug zu
tun .

" — „ Stecke Deine Nase nicht in fremde Dinge ! " So
und anders klang es aus der Runde wider . Auch ein derber
Vorschlag kam zu Tage : „ Werft den Kerl auf die Straße ! "
Aber man war doch gutmütig, vom „Roten Adolf" mancherlei
gewöhnt, worauf man kaum achtete, und so dachten die meisten:
»Red' Du und der Teufel. Treib's noch ein bischen ärger,
so bekommst Du vom Karl Wuddicke handgreiflich zu merken,
daß sich kein Klein-Friedinger mehr, als nnbedingt nötig ist,
gefallen läßt .

"
Auch Karl Wuddicke war der Ansicht ; er hatte seine

Rechte gewichtig auf den Tisch gesetzt , gerade hier vor dem
aufdringlichen Menschen und nur gesagt : „Du !" Das hatte
der lockere Patron verstanden, er verhielt sich seitdem still.
Von all' dem vielen Alkohol, der in den Jahren in feine
Kehle geträufelt war , hatte er bis zum gewissen Sinne die
Herrschaft über sich selbst verloren, und jetzt nach der Kra-
kehlerei schien er zu schlafen . Da störte ihn der Ruf eines
Gastes, der ohne jede höhnische Beimischung laut ries : „Karl
Wuddicke , Dein Wohl , sollst leben , viele lange Jahre noch !"

Da sprang der „Rote Adolf" auf und schrie : „Jawohl,
viele lange Jahre noch, wenn der Franzose, den er heute
so uett heruntergeputzt hat , längst verfault ist . Hoch , Karl
Wuddicke , hoch der Franzosentöter, hoch !" Damit fiel er auf
seinen Schemel zurück .

*

Wuddicke jun . erhob sich in seiner ruhigen, bedächtigen
Weise , jetzt wieder ganz der alte, der mehr auf den Willen
seiner Frau zu achten pflegte , wie auf seine eigenen Gedanken,
und sagte ganz trocken : „ Hör ' mal , laß die Redereien . Zum
ersten weiß keiner, ob der Franzose maustot ist oder ob er
das wird, und zum zweiten könnte wieder einer sagen , was
gebt Dich „ Roter Adolf"

, diese ganze Geschichte an ? Also
jetzt ernstlich, reden wir von der ganzen Geschichte keinen
Ton mehr .

"
Auf diese letzten Worte hatte der Trunkene aber schon

ganz und gar nicht mehr gehört. „ Was , es soll keiner
wissen, ob der Kerl maustot ist!? Nach solchem Treffer, wie
er bekommen hat, da ist er hin und sagt keinen Ton mehr.
Das weiß ich ! "

„ Na , da weißt Düs falsch," sagte einer aus der Runde;
„ der alte Sanitätsrat aus Friedingen hat ihn in der Be¬
handlung , und der meint , es wird noch mal wieder was
mit ihm werden . Das hat Frau Rose meiner Alten über'n
Zaun zugerufen . Und warum soll ein tüchtiger Kerl , der
weit in der Welt herumgekommen ist und sich den Wind
ordentlich um die Nase hat wehen taffen , nicht wieder gesund
werden ? Ha , warum soll er das nicht . Jetzt steh ' mal
Red' und Antwort .

"
Adolf hatte Mühe , ein würgendes Schlucken , das ihm

mit einem Male in die Kehle geraten war , zu überwinden.
„ Warum nicht ? Weil die Herren vom Gericht unseren Karl
Wuddicke einlochen werden , wenn der Franzose am Leben
bleibt und gegen den Karl aussagen kann . O Du , Du , ich
hätte besser getroffen !"

Jetzt war aber doch die Geduld des jungen Wuddicke
vorüber. Wieder sprang er auf, lief auf den „Roten Adolf"
zu , hielt ihm seine Faust unter die Nase und rief : „Noch
ein Wort so weiter , Du Schuft , und ich sag 's Dir auf den
Leib zu , daß Du es warst, der auf den Franzosen geschossen
hat . Wenn einer einen so reinlegen will, wie Düs mit
mir tust, dann hat er selber kein reines Gewissen , sondern
stand hinter der Tür , bei der er einen andern wähnte. Du
mich nämlich , verstanden? Aber um Deinetwillen laß ich
mich noch lange nicht ins Gefängnis hinaustransportieren,
das kannst Du Dir merken .

"

„Bravo , Karl" , lärmte es von allen Seiten , „bravo,
auf Dein Wohl .

"
Mit verkniffenen Augen schaute Adolf rechts und links,

er wußte wohl, daß für ihn hier keine Lorbeeren mehr zu
pflücken waren, daß er alle ohne Ausnahme gegen sich hatte,
daß sie diesem Karl, der in seinen Augen ein Einfaltspinsel
war , doch mehr glaubten wie ihm, dem geriebenen Gesellen.

„Ich schrei auch Bravo mit" , sagte er deshalb mit
höhnischem Lachen , „aber weshalb, Hab

' ich vorhin gesagt.
Und mein Bravo bedeutet was anderes, wie Eures . Wenn ' s
zum Gerichts -Termin kommt , dann kann ich den Mund
halten, und das nützt dem Karl mehr , wie Euer Reden.
Das tu ich blos aus Freundschaft .

"

„Werft den Kerl auf die Straße "
, hieß es jetzt von

allen Seiten , und genug waren da, aus dem guten Willen
eine ganze Tat zu machen . Doch der Adolf ließ sich für
diesmal nicht beirren , er faßte in seine Westentasche und zog
ein Stückchen Papier hervor, aus dem er einen Knopf heraus¬
wickelte.

„Seht , den habe ich an der Stelle gefunden , von wo
auf den Franzosen geschossen sein muß. Ich Hab ' davon
kein Wörtlein gesagt , werde es auch künftig nicht tun , lieber
beiß '

ich mir die Zunge ab , und von all' den guten Freunden



Kollegien an das Stadrschultheißenamt richtete , ob
es wahr sei , daß , das hiesige Gymnasium in ein
Reformgyinnasium umgewandelt werden solle.
Oberbürgermeister Dr . Mülberger erwiderte kurz,
es sei in Bälde eine Eingabe an die Bürgerlichen
Kollegien in diesem Zinne zu erwarten . In der
Tat ist man schon seit einiger Zeit in Erwägungen
darüber eingetreten und eine Ilmgestaltung ist an¬
gesichts der minimalen Schülerzahl in den oberen
Gymnasialtlassen sicher , nur ist man sich über die
Art der Umgestaltung noch nicht klau.

v Heilbronn , 15 . New . Der 19jährige Kellner
Max Dülk wollte auf seinem Zimmer im Hotel
zur „ Krone " in Schweinsurt dem l 8jährigen Koch¬
volontär Alfred Bauer aus „Heilbronn den Mechanis¬
mus seiner Browningpistole erklären . Infolge un
vorsichtigen Hantierens ging die Waffe los und die
Kugel drang dem Bauer in den Unterleib . An dem
Aufkommen des Schwerverletzten wird gezweifelt , da
das Geschoß die Gedärme und sonstige Organe er¬
heblich verletzt hat.

Iaqsthausen, ! 5 . Nov . In der vierten Mor¬
genstunde brannte gestern das Haus und die Scheune
des Heinrich Schäufler vollständig nieder.

s .Herdenheim , lö . Nov . Der Eingemeindungs-
Vertrag Heidenheini -Schnaitheim wurde vom K . Mi¬
nisterium des Innern genehmigt . Die Stadt zählt
nunmehr etwa 20 000 Einwohner.

I Ulm , 15 . Nov . Heute vormittag geriet der
ledige Eisendreher Wilhelm Bauknecht von Neu-
Ulm bei der Reparatur eines Transmissionsrie-
mens in der Pflngfabrik von Gebrüder Eberhard
der Transmission zu nahe , wobei er von derselben
erfaßt und an die Wand geschleudert wurde , sodaß
der Tod sofort eintrat.

' ! Saulgau , lö . Nov. Da gegenwärtig auch im
kath . Bolksschuldienst noch Lehrermangel besteht , so
werden an den Sckullehrerjeminaren Gmünd und
Taulgau bereits im nächsten Monat je 12 Semina¬
risten des obersten Kurses zur ersten Dienstprüfuug
zugelassen und nach Erstehung derselben sofort sm
Schuldienst verwendet . Für die anderen Kandidaten
der betreffenden Kurse wird die Prüfung erst im
März stattfinden.

^ Schufseuried , OA . Waldsee , l 5 . Nov . Ein
Handlanger sprang hier in der Wut und unter
lautern Geschrei in den Eisweiher , der zur Kronen-
Brauerei gehört . Das Element scheint ihn , aber
zu kalt gewesen zu sein , denn er kehrte de - und
wehmütig wieder um . Ein vorausgegangener Streit
soll die Ursache zu dem Vorhaben gegeben haben.

Vom Bodensee , 15 . Nov . ( Sturm . Montagnackt brach ein Föhnsturm kos , der den See nochbis 10 Uhr vormittags in gewaltige Aufregung
versetzte . Von den Tcbiffsleuten , die in solchen Zei¬ten einen schwierigen Beruf zu erfüllen haben , wurde
der Steuermann Fröhlich eines Schweizer Schlepp
fchiffes von einem schweren Unglück betroffen . Das
Schleppschiff lag auf der Lindauer Hafeneinfahrtbereit , um von dem nach Romanshorn verkehren¬den Dampfer in Schlepp genommen zu werden . Dies
gelang wegen des Sturmes nicht . Beim Straff¬
ziehen des Stahltaues erlitt der Steuermann durch
die zurückschnellende Kurbel des Kraus schwere Ver¬
letzungen an beiden Unterarmen . Der Dampfer
überließ jetzt den Schlepper dem zur Abfahrt nach

hier wird erst recht keiner reden . Na , Karl, sieh mal zu,ob Dir nicht ein Knopf am Rockärmel fehlt . Auf der
andern Seite mußt Du den Kameraden dazu haben .

"
Mit einem leisen Klappern ließ er den Knopf auf die

Tischplatte fallen , scheinbar völlig unbekümmert darum, ob
ihn einer aufhob und avsah oder nicht . Aber um seine
Lippen zuckte es in höchster Erwartung , und er hatte
ganz recht spekuliert, denn alle drängten sich um das kleineStück Horn.

„Na , Karl, was sagst Du da ? " erscholl es von allenSeiten , während der, welcher den Knopf verloren habensollte , prüfend den Rockärmel betrachtete . Richtig , am rechtenArm war ganz genau derselbe Knopf und am linken zeigte
sich unzweideutig die Stelle, wo der dort befestigt gewesene
abgerissen war.

„Es ist wirklich mein Rockknopf," versetzte Karl
Wuddicke ein bischen verdutzt , „den muß ich unterwegs ver¬loren haben .

"

„Natürlich, natürlich, mein Jungchen" grinste der
„rote Adolf" wieder , „und zwar damals , als Du dem
Franzosen die Kugel aufbranntest, gut, aber doch nicht gut
genug , wenn er, wie hier gesagt wurde, in so und so viel
Wochen wieder in Klein -Friedingen umherspazieren wird .

"
Der Knopf war auf dem Tische liegen geblieben , und Karl,sein rechtmäßiger Besitzer, wollte wieder darnach greifen.Aber Adolf legte seine schwere , breite Faust über den kleinen
Gegenstand.

„Sachte, sachte , mein Lieber "
, lachte er, „ aber denwill ich doch lieber behalten , damit Dir nicht wieder miteinem Male das Gedächtnis schwach wird und Du vonneuem auf den Gedanken kommst, ich, der arme Adolf, der

gute und treue Kamerad, der mit all ' seinen Freunden durchdick und dünn geht , könnte diesen famosen Schuß abge-seuert haben . Kannst ganz getrost sein, keinem Menschen

Bregenz bereitstehenden Schweizer Dampfer , der ihn
nach großer Mühe mich einfing , ihn aber bei dem
hohen Seegang nicht in den Hafen zurückbringen
wollte , sondern nach Bregenz mitschleppte . Passa
giere des Dampfers bemerkten , daß der Verunglückte
schwere Blutverluste hatte . In Bregenz war so¬
fort ein Arzt zur Ltelle , der Notverbände anlegte,
worauf der Bedauernswerte nach Romanshorn ver¬
bracht wurde.

Beamte und Politik.
Stuttgart , t5 . Nov . Auf die Darstettung,

die der Landesansjchuß der Deutschen Partei über
den 3 . Fall angeblicher Beeinflussung der politi¬
schen Tätigkeit von Beamten veröffentlicht hat , gibt
der „ Staatsanzeiger " jetzt eine längere Erwide¬
rung . Es heißt darin , daß der erhobene Vorwurf
zwar für jeden , der die Verhältnisse im württem-
bergijchen Staatsdienste und im besonderen bei der
Zentralstelle für Handel und Gewerbe kenne, aufden ersten Blick als unmöglich und lächerlich erschei¬
nen müsse , bei seiner Schwere aber doch eines
ausdrücklichen Widerspruches bedürfe . ES
müsse durchaus an der früheren , im „ Staatsanzei
ger " gegebenen Mitteilung festgehalten werden , und
es sei nur zu bedauern , daß man durch das Gebot
der Selbstverteidigung zu einer Ergänzung genötigt
sei . Diese Ergänzung gibt das amtliche Blatt , indem
es mitteilt , daß der Vorstand der Beratungsstelle
für das Baugewerbe durch mehrfache mit dem Be¬
amten gemachte Erfahrungen , die auf rein dienst
lichen Gebiete lagen und über die er dem Be¬
amten schon wiederholt Vorhalt gemacht hätte , sich
genötigt gesehen habe , die ursprünglich in Aussicht
genommene Verwendung dieses Beamten auf das
kürzeste. Maß zu beschränken . Er habe deshalb den
Beamten in schonender Form darauf aufmerksam ge¬macht und ihm anheimgegeben , sich gelegentlichnach einem anderen Wirkungskreise umznssheu . Inschonender Rücksichtnahme ans die persönlichen Interejsen des Beamten habe man aber zunächst voneiner Kündigung abgesehen und sich mit der Weiter-
verwendung bis l . April NNl einverstanden erklärt.
Dadurch habe sich auch die von Staatsrat v . Most-
haf dem Beamten in Aussicht gestellte nochmalige
Rücksprache erübrigt . Die Politische Lncklung des Be
amten sei dem Staatsrat v . Mosthas , der noch nieeinen seiner zahlreichen Beamten nach seiner politischen Parteistellnng oder Parteizugehörigkeit gefragt habe , unbekannt geblieben , bis der Beamte
selbst bei einer früheren Gelegenheit ihn gefragthabe , ob er die Abhaltung von Vortrügen über die
Bauordnung im jungliberalen Verein beanstande.Diese Frage habe der Vorstand der Zentralstelleverneint , dem Beamten aber von einer zu weitgehen¬den Vortragstätigkeit abgeraten , weit er der Ansicht
gewesen sei . daß diese ihn an der Erfüllung seiner
Amtspflichten gehindert haben würde . Die Bemer¬
kung , „ er sehe es nicht gern , wenn seine Beamten
sieb politisch betätigen "

, sei nicht gefallen . Es habe
sich bei der Besprechung nur um den Umfang der
Vortragstätigkeit des Beamten gehandelt . Vonder Nicktbeanstandung der Borträge über die Bau¬
ordnung sei von dem Vorstand der Zentralstellelunmittelbar nack dem Gespräche dem Berichterstat¬ter und von diesem einem weiteren Kollegialmit-gliede der Zentralstelle Mitteilung gemacht worden,woran beide mit voller Bestimmtheit sich erinnern.

sage ich eine Silbe , auch vor Gericht nicht, aus purer
Freundschaft halte ich den Mund , blos aus Vorsicht , ja¬wohl, aus Vorsicht will ich das Ding behalten.

"
Karl Wuddicke harte ein paar Male die Farbe gewechselt.Das war ihm nicht angenehm , entschieden nicht angenehm,das merkten alle . Und darum begann auch die ihm bis¬

her so freundlich gesinnte Stimmung etwas umzuschlagen.Aus dem Knopffund sah man doch , daß der Adolf in der
Nähe gewesen sein mußte, als er verloren ward , denn
so ein winziges Dingelchen , auf das kein Mensch großachtet , wird selbst, menn es gefunden wird, nur schwer aus¬
genommen . Der Finder mußte also ganz genau wissen,was davon abhing, wenn der kleine Knopf einmal in unbe¬
rufene Hände oder gar vor Gericht kam.

„Und jetzt sage ich
"

, rief Adolf mit einem Faustschlagauf den Tisch, „ wir wollen die Sache ruhig lassen. Ihrsolltet blos alle mal sehen, was für ein weiches Gemüt ichhabe . Und wenn Du das einsiehst, Karl Wuddicke , dann
gibst schon ein paar Lagen Schnaps zum besten, weil alles
so gut abgegangen ist.

"
Der schüttelte den Kopf . „ Keinen Tropfen, nicht einen

einzigen für Dich, Du Herumtreiber. Verstanden? Aber ruhenbleibt die Sache nicht, jetzt will ich 's heraushaben, wie Dudazu stehst. Denn das mit dem Knopf stimmt nicht, dassollt ihr alle wissen. Der „ rote Adolf " hat mich einschüchternwollen, und ich bin dumm genug gewesen, das nicht gleichzu merken. Aber nun ist 's aus . Zum zweiten Mal will
ich nicht ins Amtsgericht nach Friedingen vom Gendarm ge¬holt werden .

" Er hatte sich in solche Hitze hineingeredet,daß er gar nicht wieder zu erkennen war.
Die Gäste sahen einander an . „ Recht hat er, am bestenist's , es wird nun mal Klarheit. Raus mit der Sprache,Adolf !"
„Laßt mich ungeschoren "

, brüllte der ; „Hab '
euch jaschon gesagt , daß ich kein Spielverderber bin . Von mir er-

A«S d«rr » «richtSsSK» .
j , Rvttwcil , 15 . Nov . Der Dienstknecht KarlSeiler von Oberuhldingen , Amts Ueberlingen stiegin das Haus des Ortssteuerbeamten Hamann inHallwangen, erbrach ein im Schlafzimmer

stehendes Pult und entnahm diesem zirka 320 ZU,Für diese Tat erhielt er jetzt , nachdem er inzwi¬schen von der Großherzvgtich Badischen Strafkam¬mer Mosbach wegen einer Reihe anderweitiger Dieb¬
stähle neben dem Verlust der bürgerlichen Ehren¬rechte auf 10 Jahre und neben Zulässigkeit von
Pvlizeaufficht zu sieben Jahren und l Monat Zucht¬haus verurteilt worden war , vier Monate Zuchthausals Znfatzstrafe.

si Stuttgart , l 5 . Novbr . (Schwurgericht. ) We¬
gen Kindstötung wurde gegen die getrennt lebende
Helzersehefran Wilhelmine Eitel von Altensteig ver¬
handelt . Die Geschworenen sprachen di ? Angeklagtenur der fahrlässigen Tötung schuldig . Das Urteillautete sodann auf 8 Monate Gefängnis , wovon2 Monate Untersuchungshaft abgehen.

* Ehemiritz , 15 . Nob . Das Schwurgericht ver¬urteilte den Handarbeiter Mann aus Mittweida,der angeklagt war , am 3l . Mürz d . I . feine beidenKinder sowie die Ehefrau des Hauswirts Dehme undderen ! 5jährige Tochter getötet und dann das Hausin Brand gesteckt zu haben , wegen Mordes und Tot¬
schlages in je zwei Fällen sowie wegen Brand¬
stiftung zweimal zum Tode sowie zu 15 Jahren
Zuchthaus und dauerndem Verlust der bürgerlichenEhrenrechte.

st Tnrmstadt , l 5 . Nov . Der K aise r v o n R u tz-lau d hat , wie die Harmstädter Zeitung meldet , vorseiner Rückkehr nach Rußland dem StaatsministerDr . Ewald lonoo Mark zum Besten der Wohl-
tätigkeitsattstalten und der Armen van Darmstadtsowie der armen Bevölkerung der Umgebung von
Wolfsgarten übermittelt.

* Aus dem Taunus , im Novbr . Bei Lungen»
Untersuchungen an den : in den Tannnsrevieren zum
Abschuß gelangten Wilde ist die Lnngen-w nr ins euche beim Rotwild in der Oberförsters!
Howburg festgestellc worden.

I ! Essen , 15 . Nov . Von den am Sonntag aus-
gestiegenen nenn Ballons des Niederrheinischen Ver¬
eins für Luftschiffahrt sind acht gelandet . Der Bal¬kon „ Saar "

, Führer Leutnant Nommeler , vom
Infanterieregiment Nr . 70 , Mitführer HauptmannLange von demselben Regiment und Herr Zimmer¬mann ans Elberfeld , wurde anscheinend ans dieN o r dse e hinansgetrie b e n.

>1 Brauuschweig , 15 . Nov . Der SchriftstellerWilhelm Raabe ist gestorben.
* Berlin , 1 5 . Nov . Auf Wunsch zahlreicher Mit¬

glieder ans kaufmännischen Kreisen ist der Hansa-bnnd an amtlicher Stelle dahin vorstellig gewor¬den , daß bei der Prüfung zum Ei njährig - Frei-wi 1 ligen Exa m e n auch die kaufmännischenUn ter richtsfächer neben den rein wissenschaft¬lichen berücksichtigt werden mögen . Darauf ist dem
Hansablind die Antwort zugegangen , daß der Kriegs¬
minister von den genannten Ausführungen mit
Interesse Kenntnis genommen und die vom Hansa-bnnd geäußerlen Wünsche dem Reichskanzler , demdie Enstch - idnng in der Frage der Neugestaltungder Prüfungsordnung znstehe , übermittelt habe.

fährt kein Polizist und kein Gendarm über den Knopf. Aber
ein paar Lagen Schnaps muß der Karl geben , sonst . .Seine Augen blinzelten wieder so unverschämt und frech,daß er vvn Karl ein paar tüchtige Ohrfeigen empfangen hätte,wenn den nicht andere zurückgehalten hätten . „ Nun sehtihr' s alle , daß er nichts sagen kann "

, rief Karl außer sich;
„er hat den Knopf irgendwo gefunden und denkt jetzt , erkann meinen Herrn spielen, der infame Kerl der ! Aber wenner den Mund hält, dann will ich was sagen , daß ihm Hörenund Sehen vergehen soll !"

„Raus mit der Sprache"
, schrien die Einen.

„Adolf, nimm Dich in Acht, jetzt wird's bös"
, riesendie anderen.

„Na , so red ' doch, wenn Du was zu sagen weißt",
kreischte der.

„Das red '
ich auch . Hör Du 's und hört 's ihr anderenalle . . .

"
Karl Wuddicke kani nicht dazu , den Satz zu vollenden,denn gerade öffnete sich die Tür , und der alte Wuddicke,Karl ' s Vater , der von seiner Fabrikarbeit heimkehrte, trat

ein . Der Gastwirt hatte ihn die Dorfstraße herunter kommen
sehen, war hinausgelaufen, ihn von allem zu unterrichten,was hier im Hause vor sich ging , damit er mit hereinkommeund dem Zank ein Ende mache. Sonst waren Handgreiflich¬keiten sicher.

„Was hast Du gemacht , Karl, was geht da vor ?" riefer von der Schwelle.
„ Gar nichls, das hat auch der Herr Amtsrichter in

Friedingen geglaubt. Und da kommt dieser Schurke , der
„rote Adolf"

, und will den Leuten weiß machen , er hätte da,wo der Franzose verwundet worden ist, einen Knopf vonmir gefunden . Also müßte ich auch der Täter gewesen sein .
"

(Fortsetzung folgt.)



* Kiel , io . Nov . Das erste Geschwader der
Hochseeflotteist heute nachmittag vier Uhr von Wil¬
helmshaven hier eingetroffen . '

" Wilhelmshaven , 15 . Nov . Zwanzig Tor¬
pedoboote wurden zum Aufsuchen des Ballons
„Saar " abgesandt.

Ausländisches.
st London, 15 . Nov . Das Parlament versam¬

melte sich heute für die Herbstfession . Infolge der
kritischen politischen Lage war das Haus in al¬
len Teilen gedrängt besetzt . Schatzkanzler Lloyd
George erklärte , es seien Umstände eingetreten , die
es nach der Ansicht der Regierung nicht
wünschenswert machten , daß das Haus zur
Tagesordnung übergehe . Es würde Asquith nicht
genehm sein , vor Donnerstag eine Erklärung ab-
zngeben . Er schlage daher vor , das Haus bis Don¬
nerstag zu vertagen . Man kam dahin überein , daß
das Haus fick bis Freitag vertagen soll.

s > Madrid , 15 . Nov . Die Entschädig un gs-
snmme , die Marokko an .Spanien, für den
Riffeldzug zu zahlen hat , ist auf 65 Millionen
Francs festgesetzt worden . Der Zinsfuß beträgt
3 Prozent.

Konstantinopel, 15 . Nov . Bei der heutigen
Audienz des Direktors der Deutschen Bank , Helf-
ferich , sprach der Sultan , wie zuverlässig verlau¬
tet , seine hohe Befriedigung darüber aus , daß die
türkische Anleihe mit der deutsch - österreichischen
Bankgrnppe zustande gekommen sei.

* Tiflis , l5 . Nov . Die Fürstin Zizianow wurde
m ihrem Landhause von Räubern ermordet.

Graf Tolstoi.
s ! Tula , 15 . Nov . Graf Tolstoi, der unter¬

wegs erkrankte , ist mit seinem Arzt und seiner
Tochter Alexandra in Astapowo ausgestiegen und
liegt zur Zeit im Stationsgebäude . Die Temperatur
beträgt 40 Grad.

* Tula , l 5 . Nov . Der Zustand des auf der Sta¬
tion Astapowo erkrankten Grafen Tolstoi wird von
den Aerzten als sehr ernst bezeichnet.

1 Tula , 15. Nov . Tolstois Gemahlin nnd seine
Söhne sind nach Station Astapowo abgereist.

meinsam zur Verübung von Diebstählen
auszogen, wie es in Berlin in dortigen Geschäf¬
ten geschehen ist . Die Herrin kramte in den ihr
zur Auswahl vorgelegten Sachen herum , und das
Mädchen ließ die bei Seite geschobenen Gegen¬
stände in eine Tasche verschwinden . Es erklärte , daß
die „ gnädige Frau " sie zur Teilnahme an den Dieb¬
stählen bewogen und regelrecht angelernt habe.

* Ein herrenloses Stück Land vou etwas
über 11 Ar befand sich noch im Berliner Grunewald,
das sein früherer Besitzer vor einem Menschenalter
als „ gänzlich wertlos " aufgab . Heute ist es von
Amtswegen versteigert worden und brachte den
hübschen Ertrag von 50 000 Mark.

* Was kostet Berlin? Die N . A . Z . stellt
in einer Uebersicht über den Grundwert und den
Häuserpreis von Berlin fest , daß die Reichshaupt¬
stadt einen Wert von 8000 Millionen darstellstn
würde . Das ist wohl erheblich zu wenig . In der
Leipzigerstraße und ihrer Gegend ist für eine Million
noch nicht ein einziges Haus zu haben.

* Eine Liebest ragö die hat sich in Bruck
an der Mur in Oesterreich abgespielt . Ein junges
Mädchen erschoß ihren Liebsten , einen jungen Offi¬
zier , und dann fick selbst . Der Leutnant wollte
das Verhältnis abbrecben , lind deshalb gab das
Mädckwn ihm den Tod und dann sich selbst.

der den Anschein erweckt , als ob er sich nirgends
hervortun würde . Nach ganz kurzer Zeit entpuppt
er sich aber als ungewöhnlich energischer Kaufmann,
der Geld verdienen will und mehr kann als die
anderen Leute , die ihn zuerst für ihresgleichen hiel¬
ten . Diese plötzliche Entpuppung wird von den mei¬
sten fälschlich als List aufgefaßt , wie sie bei den
Japanern zu vermuten ist . Daraus entsteht dann
das ärgerliche Gefühl , überrumpelt zu sein . Wenn
die Deutschen mehr Stolz zeigten , würde das an¬
ders sein . Sie kommen aus ihrem Vaterlande und
gehen jeder für sich allein , Geschäfte zu nmchen.
Selten fühlen sie sich als Vertreter eines ganzen
Volkes . Das gibt ihnen die Unsicherheit , durch die
sie sich von Engländern und Amerikanern abheben
Sich selbst erschweren sie im Anfang die Arbeit
und anderen Völkern bringen sie auch ganz unnöti¬
gerweise eine schlechte Meinung von sich best

* Doch noch
eine Hausfrau

Allerlei.
nicht dagewesen ist es wohl , daß
und ihr Dienstmädchen ge¬

8 Die Deutschen sind im Ausland auffallend
unbeliebt , unbeliebter als die Engländer und Ame¬
rikaner , die mit ihnen konkurrieren . Das behaup¬
tet Clousky -Brooklye in der „ Zeitschrift " (Verlag
Alfred Jonsfen , Hamburg und meint : Die Deut
scheu haben , während sie sich daran machen , die
Welt zil erobern , noch nicht gelernt , wie Welteroberer
aufzutreten . Es ist ähnlich wie mit den Japa¬
nern . Die beiden Völker sind von derselben Tüch¬
tigkeit , aber sie haben die Manier , sich überall,
wo sie ein neues Geschäft anknüpfen wollen , auf
eine merkwürdige Art unbedeutend zu zeigen und
persönlich nicht großzügig . Bon dem Amerikaner
und Engländer erwartet niemand etwas anderes als
krassen Egoismus und , wenn ich offen spreche , Bru¬
talität . Jeder weiß , woran er sicb zu halten hat,
und ist nicht besonders erstaunt , wenn der Arbeiter,
das heißt , der tüchtige Amerikaner , seinen Willen
durchsetzt . Beim Deutschen .wer ist man überrascht,
wenn er sich zum Herrn der Situation machen will,
weil das scheinbar gar nicht zu seinem bescheide¬
nen Wesen paßt . Er kommt als biederer Mensch,

Handel und Verkehr.
* Freudenstadt . Bei dem Stammholzverkauf des Forst¬

amts Freudenstadt vom 12 . Nov . d . Js . wurden erlöst, aus¬
gedrückt in Prozenten der Taxpreise, bei Ziffer 1 für normales
Langholz I . Kl . 114 Proz , I ! . Kl . 120 Proz . , ! ! I . Kl.
124 Proz . , IV . Kl. 124 Proz . , für Ausschußlangholz III.
Kl . 116 Proz . , VI . Kl . 112 Proz . Bei Ziffer 2 normales
Langholz I . - V ! . Kl . 121,2 Proz ., Ausschußlangholz I . bis
VI . Kl . 110,2 Proz . Gesamtdurchschnittserlös 116,5 Proz.

ss Stuttgart , 15 . November (Schlachtviehmarkt) Zugr-
trieben 213 Großvieh , 226 Kälber, 1015 Stück Schweine
Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 88 bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Quai,
a) vollfleifchige, von 85 bis 87 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 84 bis 85 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 92 bis 94 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 88 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität
W geringere von 85 bis 88 Pfg . ; Kühe I . Qual . s ) jung«
gemästete von — bis — Pfg -, 2 . Qualität b) älter«
gemästete von 67 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 46 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 97 bis 100 Pfg -, 3 - Qualität b) gute Saug-
kälber von 92 bis 95 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug,
kälber von 86 bis 90 Pfg . Schweinei. Qualität H junge
fleischige 71 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette so»
69 bis 70 Pfg . , 3 . Qualität s ) geringere von 65 bis 67
Pfennig.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Mtensteia.

AstTkrtrrverfahret,. Altensteig.
Aechte

KielerBücklinge'
Salzheringe

lieber das Vermögen des

Fvitz Schmitz , Jirhavevr de?
Sch<v<rvzrrml- « r Lir<ib <-i<menf <rH'irlrjftMstt RohkMülkliNge
i « ZSttShrßtEiH

^

wurde heute am IS . November ISIS nachmittags 4 "
§ Uhr das

Konkursverfahren eröffnet.
Herr Bezirkrrrolar Beck irr Atterrsteig

wurde zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 1V Dezember 181V bei dem
Gerichte anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines
Mubigerausschuffes und eintretenden Falls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände, und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag, d<« IS . D< z«mv<r ISIS
nachmittags 3 Uhr !

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt . i
Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , ist aufgegeben, >
^

Schneeschuhverein Altensteig.
Am Freitag den 18 . November (nicht Donnerstag) findet

im Gasthof zum Grünen Baum abends 8 Uhr eine

M itglirderverlammlung
! statt, bei der vollzähliges Erscheinen dringend wünschenswert ist . Die

j Mitglieder , sowie alle Freunde der Sache , Damen und Herren , die sich

für diesen schönsten , gesündesten und ungefährlichsten aller Sports inte¬

ressieren , sind freundlich eingeladen.

! - —-

j Münchner Bier kommt im „ Grünen Baum ' nicht am
- Donnerstag, sondern am Freitag abend zum Ausschank.

OeLsardirren

- sind wieder ganz frisch eingetroffen
' und empfiehlt zu billigsten Preisen

nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 1v . Dezember 181V Anzeige
M machen.

Nagold , den 15 . November 1910.

Gerichts schrei derer Kgl . Amtsgerichts :
D tt r r.

1,

VL>
von Herrn Generalsekretär Keinath aus Stuttgart über:
«Die Notwendigkeit nationaler u . liberaler Politik

in Deutschland"
Donnerstag , 17 . November , abends 8 Uhr im Gasthaus

Ar „Linde ". Unsere Mitglieder und alle Freunde der Partei aus
^ adt und Land werden hiezu sreundlichst eingeladen.

Altenfteig.

Herrenanzüge
Burschen

Knaben
Gipser

blaue Arbeitsanzüge
Arbrikshosen
Lodenjoppen

Herrenhemden
Hosenträger

Gmmnigürtel
Steh - u. Lrgkragrn
Brüste u. Manschetten

Cravatken
empfiehlt billigst

Fritz « izsrmm « .

Heselbronn.
Zu einer

Sünfziger -Seier
werden alle Altersgenossen und - Genossinnen von hier und
Umgegend, sowie deren Freunde und Bekannte, insbesondere
auch die Schulkameraden der benachbarten Jahrgänge auf

Sonntag , den 20 . Nov . , nachm , z Uhr
in das Gasthaus zum Hirsch in Heselbronn
sreundlichst eingeladen.

Mehrere Fünfziger.

Gleichzeitig ladet auf genannten Sonntag zu einem

Bock - und Rehessen
bei gutem Utoss geziemend ein

Hirschwirt K . Kirn.

liefert rasch und billig die

W . Riekersche Bnchdrnckerei
L . Lau«, Altensteil,



Landrv. Vezirkrverein.
Mit dem 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement auf das

landwirtschaftliche Wochenblatt . Da dessen kostenfreier Bezug mit
dem Eintritt in den landw . Verein verbunden ist, und zum Zweck der

Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis 10 . Dez.

nach Stuttgart eingeschickt werden muß , so werden diejenigen , welche dem

landwirtschaftlichen Verein beitreten wollen, gebeten, sich spätestens dis

8 . Dezember d . I . mündlich oder schriftlich bei dem mitunterzeichneten
KassierGaiser anzumelden . Spätere Meldungen würden erst vom 1 . April
1911 zum Bezug des landw . Wochenblatts berechtigen . Auch der Aus¬

tritt aus diesem Verein kann nur durch Abmeldung bis zum 8. Dez.

erfolgen . Wer diesen Termin versäumt, erhält sein Blatt weiterhin zu¬

geschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr 1911 fortzuentrichten . Die

Herren Ortsvorsteher werden freundlichst ersucht, ebenfalls bis zum
8 . Dez . dem Kassier Gaiser anzuzeigen, welche Mitglieder wegen Tods
oder Wegzugs zu streichen sind.

Bei den großen Vorteilen, welche die Landwirte von der Zuge¬

hörigkeit zum landw . Verein haben (unentgeltlicher Bezug des landw.

Wochenblattes, den Kalender, Benützung der Jungviehweide, Zuwendung
von Beiträgen, ermäßigte Prämien -Sätze bei der Versicherungsgesellschaft
Wilhelm« uff .) werden die Herren Ortsvorsteher höslichst gebeten , darauf

hinzuwirken , daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem landw.

Bezirksverein heitreren.
Die Kalender für das Jahr 1911 wurden mit der heutigen Post

versandt ; denselben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitgliedsbeiträge
pro 1911 bei.

In der am 12 . d . Pits , erschienenen Nummer 46 des Württ.

Wochenblattes für Landw. wird mit einem Aufruf zum Beitritt in den
landw . Verein aufgefordert. Wir versenden mit den Kalendern eine An¬

zahl dieser Nummer und ersuchen solche an Landwirte, die dem landw.

Bezirksverein noch fernstehen , zu verteilen.

Nagold , den 11 . Nov . 1910.

Vereirrrvsrrfturrb r Usr - fiev r

Oberamtmann Kommerell . OA .-Spark . Gaiser.

Altensteig.
Am Donnerstag , den 17 . Nov.

Mrtzrl-
snppr

wozu freundlichst einladet

Kempf, zum Waldhorn.

Besenfeld.

Hochzriis-Mmkaöung.

Altensteig.
Am Samstag den 19 . und

Sonntag den 20 . November

Mrtzel
jnppr

wozu freundlichst einladet

« chlsey , zum Hirsch.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , de» IS . November ds . Js.
in das Gasthaus z. „Löwen " hier

freundlichst einzuladen.
SM« Zider

Schreiner, Sohn des
Andreas Berger

Bäckers und Wirts.

Tochter des
s Joh . Georg Alber

Holzhauers.

Egenhausen.

Kirchgang um halb IS Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

das Liter zu 55 Pfg . sowie

empfiehlt
Jakob Brenner , Seilers -Witwe.

Lull». WMerem MO.
Wir machen unsere Mitglieder auf den mit der Versicherungsgesell¬

schaft Wilhelm« in Magdeburg abgeschlossenen Begünstigungsvertrag,
welcher nach lOjähriger Dauer Heuer erneuert und neben der Haftpflicht-
auf die Lebens - und Unfallversicherung ausgedehnt worden ist, aufmerksam.

Nach diesem Vertrag erhalten unsere Mtglieder wesentlich billigere
Prämiensätze und günstigere Deckungsfummen ; es wird daher den Vereins¬
mitgliedern dringend empfohlen , sich in ihrem eigenen Interesse bei obengen.
Gesellschaft zu versichern, auch wird die Umwandlung der im Jahre 1901
und 1902 abgeschlossenen Versicherungen zu den jetzigen Bedingungen
angeraten.

Bei vorkommenden Haftpslichtfällen ist neben den Vertretern der
Wilhelms auch der Vereinssekrelär zur Auskunfterteilung gerne bereit.

Nagold , den 12 . November 1910.
Der Vereinsvorstand : OberamtmannKommerell.

^ Köm
! besssreö
^UkusmittsI

jsäsli

OOGVOAOSSO»» » OOO»SSSO»G<
> Uanl Schanpp , Altrnstrtg

empfiehlt die
rühmlichst bekannten

Heiserkeit , Katarrh, Verschleimung,
Influenza od. Krampfhusten rc . als »
Ozrl stjii 's E " echte

I » 8pitrvö §sriv0

Den verehrlichen Damen von Altensteig u . Umgebung
wird im Anfang des nächsten Jahres durch eine Lehrerin
von Stuttgart die Gelegenheit geboten , die

8rii8l!wl>bM8
Nur echt in Paketen ü io u , 30 ^
mit dem Namen Os .rl Hill zu haben
in Alts - steig bei : Fr. Buhler jr. ;
in HbHaufen : Th . Rall ; in
Simrnersfeld : I . A . Braun u.
Ernst Schaich.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

von der Breche weg , zum
! Spinnen , Weben und Bleichen
i angenommen für die bekannte Spin-
j nerei Schornrente -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu 25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanselmann.

lafchinrnstitkerei
zu erlernen und nimmt der Obige Anmeldungen gerne

entgegen.
An Käuferinnen wird der Unterricht kostenlos

erteilt.

« « GSSSVGOKG G « SSSGOW

Altensteig.

gidl d!»n0«n«i Wskr « » rsstrt
Ui » un0 rpaN 2«N,

vnp O»I0I pabrilcsnten:
bisnksl L Oo>, vüoselciork,

Fruchtpreise.
Nagold , 12 . November 1910.

Höchster ^ ,, , , .- Niederste,«reis amrreipre>s

in allen Größen und Preislagen

Neuer Dinkel
Weizen . .
Hab.r . .

Preis
7 50

11 7V
6 ö>

Preis
7 33 7 -

11 48 10 10
6 80 8 50

Stockschirme, Kinderschirme
empfiehlt billigst

LVrrvfter.
j Viktnalieupreise.
! l Pfd . Ämter . . . . 110 — 120 Pfg.

s ' 2 Eier . 16 Pfg.

>4 . AM
" Reparatur - « prompt und billigst . >4

1»

W M lli! W glexlk
'
8 knsbell'Lnrllgk

Lützrjillvllt b«8ttz8 . i» Ml ktzMiiMZ «lljjkertr»ffelltz8 kskrikat.

2u jollor lskrosreit unll jölior VliNorung
llie gesunäeste u . vorteilkaftsslö NIeillung.

Lssts , rslurvoilsus kjuulitüd ! Ss -rundtsrt ^ s .so0so0d « , Zittkrsis L's .rvstt.

wurlsllossr 8it2 . LIsKunts , ssuau uusxrodisuts L'orrnoit . "̂ 8

— . SrSssts va .usrds .kU8ksit! , . - —.

veräsu von <lvr Rubrik tust uusivbt-

b»r rum Selbstkvgteupröm ausAökübrt.

<7V

ZffMiMII

krioärieti öLsslor , ^ .ItsnstsiA.

VSN

Aii I2V00 loas gross «» voppsl-
roäi'sobss -vsWpk » «isr
Nsck LilLS.
krslMllssig « Sokillo . — Mssig»
brsiso . — Vorrllglioks VoroNoguos
— Ldlsintvl , « öodsatliok Lsmstagr
«sok NsviVark. — ! 4Uigig vonnM-
tsgs »ssd llssioo.

> äoskuakl bvi« Agovloa

^ ttisker , Kttknstöig
° Nsrlsstrsss ».
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